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—2wahlergebniſſe für Halle a. S. und den Saalkreis
Bis Redaktionsſchluß wurden für die Deutſchnationale Volkspartei 3493, für Zentrum und Deutſche Volkspartei zuſammen

z50, für die Demokratiſche Partei 4815, für die Mehrheitsſozialiſten 3325 und für die Unabhängigen rund 19000 Stimmen
hgegeben.

Der Wahltag
I ge Wahl iſt vorüber. Der Akt verlief ſowohl in Halle wie
à den meiſten Bezirken des Saalkveiſes, ſoweit bisher Mel

M ungen vorliegen, ohne nennenswerte Störungen. Jn der Stad
pilten ſich die verſchiedenſten Truppenteile in den Wachtdienſt und
zerſchen ihre Aufgabe mit Takt und Umſicht; von früh bis ſpät
ſauſten Kraftwagenpatrouillen durch die Straßen und hörten

je Poſten ab. Die Straßen, die ſchon die letzten Wochen hin
zur von der umfaſſenden Werbetätigkeit der Parteien Zeugnis
Zlegten, ſtanden ſeit Sonnabend gänzlich im Zeichen der Auf
euſe, Flugblätter und Wahlzettel. Auf den Hauptverkehrs
vegen ging man mitunter keine zehn Schritte, ohne daß einem
geht oder minder vertrauensvoll irgend ein Papier in die Hand

wurde. Damen der Geſellſchaft. Solbaten, Schüler,
Arbeiter wimmelten durch das Gedränge und hatten für jeden
paſanten „den richtigen Aufruf, „den einzigen rechten Wahl

zur Hand. Stellenweiſe watete man in Zetteln. Von
Fapierknappheit keine Spurl Die Deutſchnationale Volkspartei
ließ auf mehreren Möbelwagen den Namen Poſadowskys vor
Augen „fahren“, die Leipgiger Sträße hinauf zogen Trupps von
Eoldaten, die für die Liſte Kunert“ warben. Am frühen
Eonntag ſetzte der Anzug der Wähler ein. Allgemein war der

R Kknwrang zu den Wahlſtätten in den Vormittagsſtunden am
chten. Allenthalben hatten ſich ſchon früh mehrere Hundert

hahlluſtige vor den Lokalen angeſtellt, deren Geduld ver
ſcqiedentlich auf eine harte Probe geſtellt wurde. Man ſtand

mancherorts zwei Stunden, bis man ſich an die Urne herange-
ſheben hatte. Die „Eisbeine“ gehörten nächſt den Stimm
jetteln zu den Dingen, die geſtern jeder mehr als Zwanzig
rige abzugeben hatte. „Wer die Wahl hat, hat die Qual!“
De Wahllokale ſelbſt waren mehrfach alles andere eher als
R wedmäßig eingerichtet; derſelbe Gang und die gleiche Tür
denten meiſt als Eingang und Ausgang. Gegen Abend flaute

I Zudrang ab.
Bald nach 8 Uhr ſetzte in der Stadt vebhafter Verkehr ein.

In den Hauptſtraßen drängten ſich Männer und Frauen, die
Seſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung war biz gegen Mitternacht
von der Menge umſtellt, die das Wohlergebnis, das je nach Ein

treffen der Refultate ſofort durch Aushang bekanntgegeben
wurde, mit lebhafter Teilnahme verfolge. Um 11 Uhr waren

e De ne er e m en. Die Ergebniſſe der Wahlen in den
ſanden bei Redaktionsſchluß größtenteils noch aus. In zahl
wichen Wahlſtätten wird erſt im Laufe des heutigen Vormittags
an der gaht

2 Slimmbezirk. Wahlraum: Witfkekind.
Poſa ky 328. Dietrich 17. Gerlich 83. Ebert

n al Wehr 828. Kunert De
Skimmbezir raum: Gaſth. Weißbierhallen.e ky 604. Dietrich 7. Gerli n

ius 585. Thiele 194. Kunert 687.
B. Mmmbeſert Wahlraum: Schlacth sreſtaurafion.

sky 71. Dietrich 12. 14. Ebert
ius 524. Thiele 438. Kunert 770.

50. n 7 bezirk. Wahlraum: Gaſtwirkſchaft „Gam
nus“.

Poſadowsky 56. Dietrich 15. Gerlich 16. Ebert
W Stinnbezirt. Wohlran Waſtwirſcatt

ezir ahlraum:km s2. 41 sSee hin uret a TVahlort: Könnern.
Kunert (Unabh. Soz.) 222. Ebert (Angeſtelſt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 47. Delius (Demokt. Parkeſ)
13. Diekrich (Chriſtl. o ThleleSe 38. Gerlich Deutſche
o ei) 4.wut endorf; Wahllokal: Weiſer ſcher Gaſt

(Unabh. Soz.) 94. Ebert (Angeſtellt.
lſtandsp.) Poſadowsky Deutſch

39. Delius (Demokr. Parteſ)
(Chriſtl. Volkspartei) Thiele

its-Soz.) 29. Gerl Deue h erlich Deutſche

Wahlort: Dobis; Wahllokal: Niemann'ſche Schank
wirt (Unabh. Soz.) 57. Ebert (Angeſtellt.

u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-4.
nat. Volksp.) 25. Delius (Demokr. Partei)
21. Dietrich in Volkspartei) Thiele

ehrheits-Soz.) 48. erlich Deutſche
olkspartei) 3. Ungültig 1.

Wahlort: Prikſchöna; Wahllokal: Gaſthof kſchöna.
Kunerk (Unabh. Soz.) 114. Ebert (Angeſtellt.

u. Poſadowsky Deutſchnat. Volksp.) 10. Delius (Demokr. Partei)
18. Dietrich (Chriſtl. Volkspartei) Thiele

ehrheits-Soz.) 10. Gerlich (Deuktſche
olkspartei) 11.

Wahlork: Brachwitz; Wahllokal: Elſte'ſche Gaſtwirkſch.
Kunert (Unabh. Soz.) 200. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nat. Volksp.) 57. Delius (Demokr. Parkeh)
18. Dietrich (Chriſtl. Volksparkei) Thiele
h 27. Gerlich (Deukſche Volks
parkei)

Wahlork. Obermaſchwißz; Wahllokal: Damm cher
of

Kunert (Unabh. Soz.) 101. Eberk (Angeſtellt.u. Mittelſtandsp.) S Poſadowsky (Beiſſch:
nak. Volksp.) 90. Delius (Demokr. Partei)
13. Dietrich (Chriſtl. Volkspartei) Thiele
ar 2. Gerlich (Deukſche Volks
partei)

Wahlort: Osmünde; Wahllokal: Kolh'ſcher Gaſthof.
Kunert (Unabh. Soz.) 287. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
natk. Volksp.) 34. Delins (Demokr. Parkei)
56. Dietrich (Chriſtl. Volksparkei) Thiele
(Mehrheits-Soz.) 4. Gerlich (Deukſche Volks
parte) Ungültig 1.
Gimritz b. W.; Wahllokal: Gaſthof.

Kunert (Unabh. Soz.) 66. Ebert (Angeſtelſt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nat. Volksp.) 110. Delius (Demokr. Parkeſ)
14. Dietrich (Chriſtl. Volksparkteſ) Thiele
(Mehrheits-Soz.) 20.
Volksparkei) 2.

Wahlork: Pekersberg; Wahllokal: Krauſe'ſcher Gaſthof.
Kunerkt (Unabh. Soz.) 126. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 23. Delius (Demokr. Partel)
20. Dietrich (Chriſtl. Volkspaärtei) Thiele
(Mehrheitks-Soz.) 4. Gerlich (Deukſche Volks
parkei)

Wahlork: Canena: Wahllokal: Wenkel'ſcher Gaſthof.

Gerlich Deutſche

Kunert (Unabh. Soz.) 588. Ebert (Angeſtellk.
u. Mifkelſtandsp.) Poſadowsky (Deukſch
nak. Volksp.) 20. Delins (Demokr. Parteh)
61. Dietrich (Chriſtl. Volksvarkei) Thiele
(Wehrheits-Soz.) 19. Gerlich Deutſche
Volksparkeſ)

Wahlork: Dornitz: Wahſlokal: Gaſthof.
Kunerk (Unabh. Soz.) 18. Eberk (Angeſtellt.
u. Mifkkelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nat. Volksp.) 19. Delius (Demokr. Parteſ)
40. Dietrich (Chriſtl. Volksvartei) 6. Thiele
(Mehrheits-Soz.) 39. Gerlich Deutſche

Wohlort: Sie pa. Wehnobal; Dorendergſcher Saft.
epziqg, Wa al: ren erKunerk (Unabh. Soz.) 177. Ebert (Angeſtellt.

u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nat. Volksp.) 21. Delius (Demokr. Parteſ)
43. Dietrich (Chriſtl. Volksparte) Thiele
eher so 14. Gerlich (Deukſche

Wahlork: See Wedel 9 Gaſthof
r3; 2 a 0 uKunerk (Unabh. Soz.) 105. Eberk (Angeſtellt.

u. Mifkelſtandsp.) Poſadowsky (Deufſch-
nat. Volß“ 28. Dellius (Demokr. Parteſ)
10. Diekrich (Chriſtl. Volksvarte) Thlele
(Mehrheits-Soz.) 25. Gerlich (Deuklſche
Volksparkteſ)

Wahlork: Neu Wahllokal: Günlher ſche Schank
wirtſcha

Kunert (Unabh. Soz.) 101. Ebert (Angeſtellt.
u. Wrltandeg Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 131. Delius (Demokr. Parke
6. Diekrich (Chriſtl. Volkspartei) 4. Thiele
gert So 6. Gerlich (Deutſche Volks
partei) 1.

Wohl Großkugel; Wahllokal: Holdefleißſcher Gaſt

Kunert (Unabh. Soz.) 156. Ebert eſtellt.u. Mikttelſtandsp.) Poſe eerke Gertſch

nat. Volksp.) 24. Delius (Demokr. Partei)
50. Dietrich (Chriſtl. Volkspartei) Thiele

ehrheits-Soz.) Gerlich Deutſche
olksparkei)

Wahlork: Bruckdorf; Wahllokal: Große ſcher Gaſthof.
Kunert (Unabh. Soz.) 447. ert (Angeſtellt.
u. Mitktelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nat. Volksp.) 12. Delius (Demokr. Parteß)
32. Dietrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele
(Mehrheits-Soz.) 3. Gerlich (Deuktſche Volks

rkel 9.Weh Dsbny: Wahllokal: Meyer ſche Schankwirk

Kunerk (Unabh. Soz.) 162. Ebert (Angeſtellk.u. Mitkelſtandsp.) Poſadowsky Selſg
nak. Volksp.) 35. Delins (Demokr. Partei)
21. Dietrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele
(Mehrheits-Soz.) 37. Gerlich (Deutſche
Volksparkei)Wahlort: Benndorf; Wahllokal: Gaftwirkſchaft Benn-

dorf.
Kunerk (Anabh. Soz.) 124. Ebert (Angeſtellk.
u. Miftelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nak. Volksp.) 39. Delius (Demohkr. Parteh)
17. Diekrich (Chriſtl. Voſksp.) Thtele
(Mehrheifs-Soz.) Gerlich (Deutſche
Volkspartei)

e Wallwitz; Wahllokal: Gaſfhof Zur Grünen
e e
Kunerk (Unabh. Soz.) 108. Ebert (Angeſtellt.
u. Mitkelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 29. Delins (Demokr. Parke
56. Dietrich (Chriſkl. Volksp.) Thiele
(Mehrheits-Soz.) 24. Gerlich (Deufſche
Volkspartei)

Wahlork: Schwoikſch; Wahllokal: Schank chaft.
Kunert (Unabh. Soz.) 185. Ebert (Angeſtellt.
u. Mifkelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 35. Delins (Demokr. Partkeſ)
29. Diekrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele
(Mehrheiks-Soz.) Gerlich Deutſche
Volksparkei) 2.

Wahlork: Lekkin; Wahllokal: Schankwirkſchaft Jur
QuelleKunertk (Unabh. Soz.) 638. Ebert (Angeſtellt.

u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deukſch-
nak. Volksp.) 59. Delius (Demokr. Parke

n dere Se se -Soz. er enVolksparte) Ungültig 3.
ork:war See w Wahllokal: Michaelis ſche Schank

Kunert (Unabh. Soz.) 104. Eberk (Angeſtellk.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deufſch
nak. Volksp.) 26. Delius (Demokr. Parke
24. Dietrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele

3. Gerlich (Deukſche Volks
partei)

Wahlort: Brachſtedt; Wahllokal: Mennicke'ſcher Gaſt
hof Brachſftedk.

Kunert (Unabh. Soz.) 205. Ebert (Angeſtellt.

M adowsMiftelſtandsp.)mat Volksp.) W. de
86. Dietrich (Ch



Wahlort: Trebitz a. P.; Wahllokal: Gaſthof.
Kunert (Unabh. Soz.) 70. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nat. Volksp.) 56. Delius (Demokr. Partei)
26. Dietrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele

2. Gerlich (Deutſche Volks
partei)

Wahlort: Mitteledlau; Wahllokal: Schankwirtſchaft.
Kunert (Unabh. Soz.) 114. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 123. Delius (Demokr. Partei)
8. Dietrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele

i e Gerlich Deutſcheolksparte) 1
Wahlort: Oſendorf; Wahllokal: Kirchhof'ſcher Gaſthof.

Kunert (Unabh. Soz.) 849. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nak. Volksp.) Delius (Demokr. Parkeſ)
24. Dietrich (Chriſtl. Voſksp.) 8. Thiele
Sorge 624 32. Gerlich (Deutſche

olksp.) Ungültig 6.
Wahlort: Kroſigk; Wahllokal: Kyritz'ſcher Gaſthof.

Kunert (Unabh. Soz.) 108. Ebert (Angeftellt.
n. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nat. Volksp.) 21. Delins (Demokr. Parteſ)

Diekrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele
ehrheits-Soz.) 26. Gerlich Deutſche

olkspartei)
Wahlork: Lieskau: Wahllokal: Tenner'ſcher Gaſthof.

Kunerkt (Unabh. Soz.) 259. Ebert (Angerteilk.
u. Mittelſtandsv.) Poſadowsky (Deutſch-
nak. Volksp.) 58. Delius (Demokr. Parteſ)
32. Dietrich (Chriſtl. Volksv.) Thiele
h e 9. Gerlich (Deukſche Volks
partel)

Wahlork: Mori; Wahſlokal: Müſſer'ſcher Gaſthof.
Kunerk (Unabh. Soz.) 275. Ebert (Angeſtelſk.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 43. Deljus (Demokr. Partei)
22. Diekrich (Chriſtl. Volksv.) Thiele
e 1. Gerlich (Deukſche Volks
parkei)

Wahlork: Radewell; Wahſſokal: Hoffmann ſcher Gafth.
Kunerkt (Unabh. Soz.) 1216. Ebert (Angeſteſſk.
u. Miktelſtandsv.) Poſadowsky (Deufſch
nak. Volksp.) 68. Deſins (Demokr. Parteſ)
126. Dietrich (Chriſtl. Voſksp.) 10. Thiele
(Wehrheits-Soz.) 43. Gerlich Deutſche
Volksparteſ) 2.

Wahlork: Vietleben; Wahllokal: Markgraf ſcher Gaſt
hof; Maye'ſcher Gaſthof.

Kunert (Unabh. Soz.) 1485. Ebert (Angeſtellk.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 77. Delius (Demokr. Parteſ)
311. Dietrich Volksp.) 5, Thiele
(Mehrheits-Soz.) 225. Gerlich Deutſche
Volkspartkei) 3.

Wahlork: Gokkenz: Wahllokal: Gaſtwirkſcha
Kunert (Unabh. Soz.) 93. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nat. Volksp.) 20. Delius (Demokr. Parkeſ)

Dietrich (Chriſtl. Volksp.) Thiele
ehrheits-Soz.) 33. Gerlich Deutſche

olksparkei) 2.
Wahlort: Seeben; Wahllokal: Jägerheim.

Kunerk (Unabh. Soz.) 348. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nak. Volksp.) 40. Delius (Demokr. Parteſ)
21. Dietrich (Chriſtl. Volksp.) 3. Thiele
S 31. Gerlich Deutſcheolksparteſ)

n war Wahllokal: Elſte'ſche Schankwirk
Kunerk (Unabh. Soz.) 384. Ebert (Angeſtelſk.
u. Mittelſtandsv.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksv.) 12. Delins (Demokr. Parteh)
58. Dietrich (Chriſtl. Voſksp.) 4. Thjiele
(Mehrheits-Soz.) 30. Gerlich (Deutſche
Volksparkei)

Woahlork: Beiderſee; Wahllokal: Gaſthof.
Kunerk (Unabh. Soz.) 59. Ebert (Angeſteſſt.
u. Mittelſtandsv.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 69. Delfus (Demokr. Partei)
2. Diekrich (Chriſtl. Voſksp.) Thiele
(WMehrheiks-Soz.) Gerlich Deutſche
Volksparteh)

Wahlork: Lochau: Wahſlokal: Ferchſcher Gaſthof.
Kunert (Unabh. Soz.) 254. Eberk (Angeſteſſt.
u. Mikteſſtandsv.) Poſadowsky (Dentſch-
nat. Volksp.) 26. Delius (Demokr. Parteſ)
57. Dietrich (Chriſtl. Volksv.) 2. Thjſele
(Wehrheits-Soz.) 46. Gerlich Deutſche
Volkspartei) Ungültig 2.

Wahlort: Niemberg; Wahllokal: Leubner'ſcher Gaſt
hof Niemberg.Kunert ünabh. Soz.) 142. Ebert (Angeſteſſk.

u. Mittelſtandsv.) Poſadowsky Deutſch
nat. Volksp.) 79. Delins (Demokr. Partei)
129. Dietrich (Chriſtl. Volksv.) 2. Thiele
(Mehrheits-Soz.) 64. Gerlich Deutſche
Volkspartei) 2.

Wahlork: Gukenberg: Wahllokal: Gaſthof Zum
Schwarzen Adler

Kunert (Unabh. Soz.) 230. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky Deutſch
nak. Volksp.) 50. Delius (Demokr. Partei)
12. Dietrich (Chriſtl. Vol 1. Thiele
r O. Gerlich Deutſcheolkspartei)

Wahlort: Löbnitz a. L.; Wahllokal: Gaſthof.
Kunert (Unabh. Soz.) 17. Ebert (Angeſtellt.
u. Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſch-
nat. Volksp.) 33. Delius (Demokr. Partei)
5. Dietrich (Chriſtl. Voſksp.) Thiele

ehrheits-Soz.) 106. Gerlich Deutſche
olksparteſ) 1.

Wahlork: Diemitz; Wahllokal: Geſelſſchafkshaus.
Kunert (Unabh. Soz.) 856. Ebert (Angeſt u.
Mitielſtandsp.) Poſadowsky (Dentſchnat.
Volksp.) 1416. Delins (Demokr. Partei) 217.
Die rich (Chriſtl. Volksp.) 9 Thiele (Mehr-
heits-Soz.) 186. Gerlich Deutſche Volksp.) 2.

Wahlorf: Bſlberg; Wahllokal: Kurzhalz'ſche Schank
wirkſchaft.

Kunert (Unabh. Soz.) 418. Ebert (Angeſt. u.
Mittelſtandsp Poſadowsky (Dontſchnat.
Volkep.) 3. Delius (Demokr. Parei) 51. Dirt
rich (Chbriſtl Volkspartei) 9. Thiele (Mehrheits-
Soz 29. Gerlich (Deutſche Volksp.)

Wahlork: Reideburg; Wahllokal: Heinerk'ſcher Gaſt
hof Reideburg.

Knnert (Unabh. Soz.) 280. Ebert (Angeſt.- u.
Mitelſtandsp.) m. Poſad-wsky (Denfſchnat.
Volksp.) 63 Delins (Demokr. Partei) 155. Diet-
rich (Chriſtl Volksp.) 2. Thiele (Mehrheits-Soz.
73 Gerlich (Deutſche Volksp

Wahlorf: Fleinkngel; Wahllokal: Barth'ſche Schank
wirtſchaft.

Knnert (Nnabh. Soz.) 103. Ebert (Angeſt.- u.
Mittelſtandsp.) Poſadowsky (Deutfknat.
Volksp 45. Delins (Demokr. Partei) 4. Diet
rich (Chriſtl. Volksp Thiele (Mehrheits-
Soz.) 4 Gorlich (Den'ſche Volksp.)

Wahlork: Sennewiß; Wahllokal: Wenig'ſcher Gaſthof.
Kitnert (Unabh. Soz.) 239. Ebert (Angeſt.- u.
Mittelſtandsp. VPoſadowsky (Deutſchnat.
Volksp.) 53 Delins (Demokr. Partei) 22 Diet-
rich (Chriſtl. Volksp.) Thiele (Mehrheits-
So 17. Gerlich (Deutſche Voſksp.

Wahlork: Schönnewitz; Wahllokal: Schankwirkſchaft.
Kinert (Unabh. Soz.) 331. Ebert (Angeſt.- n.
Mittelſtandsp.) Poſadowsky (DTenu'ſſchnat.
Volksp.) 32. Delins (Demokr. Partei) 67. Diet
rich (Chriſtl Volksp 2. Thiele (Mehrheits-
Soz.) 82. Gerlich Deutſche Volksp. Un
gültig 3.

Wahlort: Gröbers: Wahſlokal: Offe'ſcher Gaſthof.
Kunert (Unabh. Soz.) 308. Ebert (Angeſt. u.
Mi telſtandsp.) 22. Poſadowsky (Dentſchnat.

Volksp.) 22. Delius (Demokr Partei) 98. Diet
rich (Chriſtl. Volksp.) Thiele (Mehrheits-
Sogz. Gerlich (Dentſche Volksp.

Wahlort: Trebnitz: Wahſlokal: Gaſthof.
Knunert (Unabh. Soz.) 134. Ebert (Angeſt. n.
Mittelſtandsp.) Vofſadowsky (Dernttſchnat.
Volksp.) 36. Delins (Demokr Partei) 84. Diet-
rich (Chriſtl. Volksp) 3. Thiele (Mehrheits-
Soz.) 15. Gerlich (Dentſche Volksp.) 6.

Wahlork: Ammendorf: Wahſlokal: Gandich'ſcher Gaſt
hof; Hugo Schunke'ſcher Gaſfhof, Wörmliker Skr.

Kunert (Unabh. Soz.) 2123. Ebert (Angeſt. u.
Mitkfelſtandsp.) Poſadowsky (Deutſchnat.
Volksp.) 101. Delins (Demokr. Partei) 559.
Di rich (Chriſtl. Volksp.) 31. Thiele (Mohr-
heits-Soz.) 287. Georlich Deutſche Volksp.) 9.

d

Ergebniſſe in Thüringen
wen h Se e an n Wehenrofra ſche r o a2040. Unabhängige 8826. 9

Camburg a. d. S. Deutſchnational- 496. Demokraten 300.
Zentrum 1. Mehrheitsſozialiſten 723. Unabhängige 15d.

Zoethen bei Camburg: Deutſchnationale 31. Demokraten 5.
Sozialiſten

Die Wahlen ſind in Thüringen in voller Ruhe und
Ordnung verlaufen.

Jn Jena
find für die einzelnen Parteien folgende Stimmen abgegeben
worden: Für die Deutſchnationale Volkspartei 5500, für die
Deutſche partei für die Chriſtliche Volksparei 383, für
die Demokratiſche Partei 5700, für die Mehrheitsſozialiſten 13 000
und für die Unabhängige Sozialdemokratie 2000.

Das Ergebnis in Leipzig
man die Wahlbeteiligung auf W Prozent.
iſſen zu urteilen, dürften im Zentrum die

und die Demokratiſche Partei das
haben, in den Stadtteilen mit vorwiegen

der Arbeiterberölkerung die Unabhängigen die Stimmenmehrheit
erſcheint Die Wahl ſelbſt iſt ohne jede Störung ver

Nach den bis 12 Uhr nachts vorliegenden Auszäblungen
im Leipziger Bezirk erhielten: Demokraten 89 656. Deutſch
nationale 18 178, Zentrum 891, Mehrheits- Sozialiſten 21 888,
Unabhängige Sogztaliſten 45 424 Stimmen.

Kus Chemnitz
liegen die Ergebniſſe bisher von 190 Bezirken vor. 27 Bezirke
ſtehen noch aus. Es erhielten: Mehrheitsſozialiſten 77 935, De
mokraten 19 496, Unabhängige 29 187, Zentrum 835, Deutſch
nationale Volkspartei 21 909 Stimmen.

Jn München
420 Bezirken fehlen noch 20 irke. Es erhielten an

die Mehrheitsſogialiſten 147 263 die nationgie
tei 714d, die t Volkspartei (Zentrum) 77 304,

Deutſche Volkspartei h 59 821, Unabhängige 34 180,
Bauernbund 276, Mittel i 283. Als Hurioſum wird
noch gemeſdet, daß die Republikaniſche Partei 1 Stimme erhielt.

FIn München- Land wurden abgegeben: für Mehrheits-
ſozialiſten 74 4902, für Bauernbund 5989, für Nationale Mittel
partei 1272, für BVayeriſche Volkspartei (Jentrum) 107 000, für
Demokratiſche Partei 20 579, für Unabhängige 2493 Stimmen.

Wahlſtörung im Ruhrgebiet
Dinslaken, 19. Jannar

Gegen 12 Uhr mittags kam ein Demonſtrationszug von min
beſtens 1000 Mann von „Lohberg“ zur Stadt ge

enweiſe auf Befehl der Führer mit Stöcken bewaffVahlolene ein und bemächtigte ſich der Wahlurne unddvang
net in
Liſten. Eine Gegenwehr war ohne Waffen nicht möglich.

Kein judiſches Jnſerat?
Jn der Sonnabend- Abend- Ausgabe der Halleſche

Zeitung teil en wir den Wortlaut eines Inſerates mit, da
in Nr. 15 der Leipziger Zeitung (früber Leipziger Abend
zeitung) erſchienen war. Jn dem Jnſerat hieß es: „Di
Par ei des Judentums iſt die deutſche demokratiſche VParte
Jüdiſche Wähler und Wählerinnen, erfüllt am 19. Janun
Eure Pflicht!“ Die Leipziger Zeitung erklärte nun geſtern
morgen im redak ionellen Teil daß dies Jnſerat nur dur
ein Verſehen der Geſchäftsleitung zur Aufnahme gelang
war. Ans der No iz geht etwas wie Bedauern hervor, daß
für das nachträgliche Bedauern nun auch volles ver
ſtändnis haben, ſo vermögen wir uns die Aufnahme doch

dies Jnſerat in die Zeitung gekommen war. Wenn w

richt als ein völlig unbeabſichtig es Verſeben zu erklären
Jn allen großen Zeitungen iſt es üblich, daß Jnſerate vol.
tiſchen Charokters zwiſchen der Geſchäftsleitung und
politiſchen Abteilung der Redaktion vor ihrer Anfnahme
beſprochen werden, und ganz beſonders würde das der Fall
ſein bei Jnſeraten von ſo wei tragend er Beden ung wie
des in der Leipziger Zeitung erſchienen Jnſerates G
mußte auch auffallen, daß bei dieſem Jnſerat der Name oder
die Firma des Auftraggebers fehlten. Bei in der Zeitung
erſcheinenden anonymen Jnſeraten aber iſt doppelte Vorſich
ſeitens der Geſchäf sleitung gebo en. Es fällt ſchwer, anzu
nehmen, daß die Geſchöftsabteilung ſich über den Auftvag
geber und die Wirkung des Inſerates ſo gänzlich im n.
klaren geweſen ſein ſollte, daß ein Verſehen möglich wäre.

Die Sprachrohre der Demokratiſchen Partei in Berſin,
das Berliner Tageblatt und die Voſſiſche Zeitung, berichten
nun gleichzeitig. daß in den Straßen Berlins ein weißes
Blatt mit etwa demſelben Inhalt angeſchlagen war, wie ihn
das Leipziger Jnſerat wiedergab. Die okratiſche
Parteileitung in Berlin ſpricht die Anſicht aus, daß dies
Plakat nicht von ihr ausgehe, ſondern ein „njederträchtige
antiſemitiſcher Wahlbe rung zum Zwecke der Stimmungz.
mache gegen die Demokratiſche Parwi“ ſei. Sie bittet alle
demokratiſchen Zeitungen, „an der Spitze des Blattes gegen
dieſe Verwilderung der politiſchen Kampfesweiſe zu
proteſtieren.“ Einige Zeitungen gehen bereits ſoweit, der
Deutſchnationalen Volkspartei zu unter
ſtellen, daß ſie das Jnſerat in die „L. Z.“ geſchmuggelt und
die Berliner Plakate verbreitet habe

Dieſe Taktik gewiſſer Kreiſe der Demokratiſchen Partei
iſt gewiß nicht etwas Gewöhnliches und auch nicht ganz ohne
Reiz bei näherem Hinſehen aber doch recht durchſichtig,
Nicht ohne Abſicht ift für dieſe Propaganda einer der letzten
Tage vor der Wahl benutzt worden. Die nicht gern
genannt ſein wollenden Kreiſe der Demokratiſchen Partei
empfanden das Bedürfnis, ihre Stammesgenoſſen eindring
lich zu ermahnen, am Wahltage die volle Pflicht zu erfüllen.
Da ein ſolches Manöver, wie vorauszuſehen war, aber nicht
ohne Eklat bleiben konnte, wurde die Propaganda anonym
betrieben, im nach vollbrachter Tat in das Dunkel der Un-
kenntlichkeit zurückkehren zu können. Nachdem Jnſergt
und Plakate
konnte die Schuld unbedenkkich auf die Gegenſeite geſchoben
und der Dernrtſchnationalen Volksvartei der Vorwurf eines
unſauberen Wahlmanövers gemacht werden. Wir fragen
nochmals: wie konnte ein ſolches Jnſerat, von dem man den
Auftraggeber nicht genau kannie, in die Leipziger Zeitung
gelangen? Die demokratiſche Methode iſt nicht kompliziert
genug, um nicht lange genug undurchſchaut zu bleiben,

x

tern vormi teilten uns einige Abonnenten ieewen mit, Exemplaren T Sonnabend Abend
Ausgabe der Halleſchen Zeitung gefälſchte Stimmzettel der
Deutſchnationalen Volkspartei und richtige Stimmzettel der
Demokratiſchen Partei beigelegen hätten. Wir bitten
alle unſere Leſer, die ähnliche Beobachtungen gemacht haben,
um möglichſt uengehende ſchriftliche Benachrichtigung (genaue
Angabe der Straße h), damit wir eingehende Underfuchagen
anſtellon können.

Was iſt Demokratie
Die deurſchen Demokraten ſtellen bekanntlich die Weſt

mächte als das uner i ch:e Muſter politiſcher Freileit und
wahrer Demokrate hin. Es iſt nun von Jntereſſe zu be
obachten, wie ſich das Weſen dieſer Demofratie in der
Praxis darſtellt. Die am !7 Januar in Paris eröffneten
Vorfriedensverhandlungen ſollten geheim geführt werden.
Auf eine Proteſtnote der alliierten Preſſe wegen ihrer Aus
ſchließung iſt den Preſſevertretern ſchließlich geſtattet wer
den, der Eröffnungsſitzung beizuwohnen. Hervorgehoben
zu werden verdient auch, daß die franzöſiſche Preſſe ſich
dieſem Proteſt nicht angeſchloſſen hat. In der Eröffnungs
ſitzung wurde die verlangte Oeffentlichkeit der Verhand
lungen geprüft und beſchloſſen, die Verhandlungen geheim
zu halten. Der Beſchluß enthielt u. a. die folgende Be
gründung: „Das Weſen der demokratiſcher
Methode beſteht nicht darin, daß die Beratungen einer Regierung öffentlich ab
gehalten werden, ſondern darin, daß ihre
Beſchlüſſe einer Volksvertretung und
einer freien öffentlichen Beſprechung auf
der Rednertribüne undin der Preſſe unterworfen werden.“ Wenn das Weſen der Demokratie
hierin zu ſuchen iſt und die vielgeprieſenen Weſtmächte
werden damit doch jedenfalls recht genau vertraut fein
ſo hat Preußen Deutſchland vor dem Kriege eine demo
kraliſche Verfaſſung vom reinſten Waſſer gehabt. Die
demokratiſche Preſſe Deutſchlands dagegen konnte ſich vor
dem Kriege und während desſelben nicht genng darin tun
die deutſchen Verfaſſungseinrichtungen als „reaktionär
und „autokratiſch“ herunterzureißen. Man wird gut tun an
ſolche Stimmen, die auch heute noch nicht verſtummt ſind.
an die von kompetenteſter Seite gegebene Jnterpretation
über Begriff der Demokratie zu erinnern.

Regierungsmethode der Volksbeauftragten in
Berlin iſt freilich alles andere als demokratiſch. Man kann
ſagen, daß das deutſche Volk über die Pläne und Verhand
lungen der Regierung beſonders auf außenpolitiſchem
Gebiet noch niemals ſo im Dunkeln gehalten wurde als
gerade ſetzt. Das nennt man in der Sprache der Demo
kratie dann bekanntlich „Abſchaffung der Geheimdiplo
matie“.
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vie Friedenskonferenz von Paris
n BSeiſein der Vertreter von 25 Mächten wurde am

nabend „Die Konferenz von Paris

unſere Feinde den Nichterſpruch über uns zu
Poincaré, der Präſident des haßerfüllten Frank

dielt die Eröffnungsrede, die den rechten Auftakt zu

Andlungen bildet, bei denen das Völkerrecht die Haupt
w ſpielen ſoll.

gnchſtehend der Bericht:

Paris, 19. Januar. Reuter.
vie Friedenskonferenz trat am Sonnabend um 3 Uhr

Poincars erklärte in ſeiner Eröff
agsrede, daß von den vertretenen Mächten keine
wen Ausbruch des Weltkrieges verantwortlich ſei. Es

klar erwieſen, daß der Angreifer die Vor
ſchaft in Europa und anſchließend daran die
„ltherr ſchaft erſtrebt habe. Die Solidarität, die
während des Krieges einte und uns zu dem Erfolg

er Waffen verhalf, muß während der Verhandlungen
nach der Unterſchreibung des Vertrags vollſtändig

beſtehen. Sie will alſo nur nach Gerechtigkeit
en. Dieſe erfordert zunächſt Rückerſtattung und

jederautmachung, fie verfolgt das Ziel jedem
ihm Zukommende wieder zu geben und nicht eine Er
rung des Verbrechens durch Strafloſigkeit zu er
tigen. Gleichzeitig werden die hier Anweſenden gemäß
m vierzehnten der Pinkte, die die alltierten Großmächte
genommen haben, einen allgemeinen Bund der Völker
richten da er die höchſte Bürgſchaft gegen neue Anſchläge

t das Völkerrecht ſein wird. Dieſe internationale Ver
ging wird ſich niemanden verſchließen, da ſie aber durch

tionen organiſiert wird die ſich opferten um
recht zu verteidigen, ſo wird ſie von dieſen ihre
rundgeſetze erhalten und die Bedingungen
ſtellen. denen ſich ihre gegenwärtigen oder künf igen
glider unterwerfen werden. Es ſind auf den Tag

das Deutſche Kaiſerreich
en im Schloſſe zu Verſailles proklamiert wurde.

ch den Raub zweier franzöſiſcher Provinzen förderte es
ne erſte Anerkennung. Der ſo in ſeinen Wurzeln ver
e Staat enthielt zugleich durch die Schuld ſeiner Grün

den Keim des Todes. Aus Ungerechtigkeit heraus ge
endete er in der Schmach. Die Staglen ſind hier

rammelt, um das von ihm angerichtete Unheil zu be-
gen und deſſen Wiederkehr zu vermeiden. Sie halten
ihren Händen das Schickſal der Welt. Jch überlaſſe Sie,
ine Herren, Jhnen gewichtigen Beratungen und erkläre
Konferenz von Paris für eröffnet.
Darauf verließ er den Saal. Nunmehr ſchlug
iſon Clemenceau als ſtändigen Präſi-
nten der Konferenz vor. Lord George und Sonnino
terſtüzten den Vorſchlag und Clemenceau wurde ein
mmig gewählt. Er nahm die Wahl mit Dank an und
t um ſchnelle Erledigung des Friedensprogramms. Er
e weiter, er habe zwei Juriſten wegen der ſtrafrecht-

hen Verantwortlichkeit des früheren Kaiſers um Rat ge
t und würde jedem Vertreter eine Abſchrift des Gut

itens zuſtellen.

Die Sitzung wurde um 4 Uhr 35 Minuten vertagt.
Vertreter der Preſſe wohnten ihr in ihrem ganzen

xlaufe bei.

Die Grenze der Siviliſation
London, 19. Januar.

n einer Anſ, an amerikaniſche Korreſpondenten in
t würdigte Foch die Rolle, die Amerika im Kriege ge'pielt

t und ſagke: Wir müſſen einen Frieden haben, der ſo voll
wig iſt wie unſer Erfolg. Einen Frieden, der uns gegen alle
fügen Angriffe ſchützt. Die natürliche Grenzge, die die

ſiliſation ſchützen wird, iſt der Rhein; an ihm
illen wir die Deutſchen halten. urch machen
es ihnen unmöglich, ihren „Coup“ von 1914 zu wiederholen.
Rhein iſt die Friedensgarantie für alle N
für die Sache der Freiheit vergoſſen haben. Wir denken

t an einen Angriff auf Deutſchland oder an einen Wieder
un des Krieges. Solange der Zuſtand in Europa a

eit iſt, wollen wir zuſammen darüber wachen, daß wir
hte unſeres gemeinſamen Sieges niht verlieren

Aburteilung des Kaiſers
Haag, 19. Jannar.

Ans Paris wird gemeldet: Die Rechtskommiſſion begann die
lerſuchung aller Verbrechen, die vor die Friedens
elegation gebracht werden ſollen. Der wichtigſte Punkt
e Aburteilung Wilhelms II. Wie das „Journal“
teilt ſind die franzöſiſchen Juriſten von der beſtehenden
lichkeit überzeugt, den Kaiſer vor einen
tihtzhof zu ſtellen. Die Auslieferungsfrage läß:
beiſeite, da es ſich hier nicht um ein gewöhnliches Verbrechen

j DIJ—

denn wir abgelehnt hätten
Berlin, 18. Januar.über die Notwendigkeit des Abſchluſſes der

ffenſtiliſtandsver handlungen machte Siaatt-
ar Erzberger folgende Mitteilungen: Was hätte der Nicht

uß der Verlängerung des Waffenſtillſtandes bedeutet? Die
aufnahme von Kriegshandlungen. Der tatſächlich recht

Biſtand des linkerheiniſchen Gebietes wäre auch auf das
e Ufer ausgedehnt worden. Domit wäre auch ganze

rheiniſche Kohlengebiet in die Hand der Entente gekommen
uns wertlos geworden. Ebenſo wäre die Leb. nsmittel

ung ganz Deutſchlands dadurch in geweſen.
er hätte dann die Blockade wieder in Schä

er

Genau 48 Jahre nach dem Tage von Verſailles be

ationen, die ihr

rfe einge

Gebiete,

7 Verlängerung des Waffenſtill
der Volksberauftragten dem Staats

rzbergeer ſeinen beſonderen Dank ausgeſprochen

polens Frechheit
Berlin, t9. Jamnagr.Die Polen haben ein Schahamt in Poſen errichtet, welches

Poſener Reichsbankhauptſtelle infolge der Ab
trennung der Zufuhr von Zahlungsmitteln aus der Berliner
Zentrale ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen kann,
wird hierdurch bis zur Schaffung einer beſonderen Geldüber-
weiſungégentrale für die von den polniſchen Truppen beſetzten
Landesteile verfügt:

1. Sämtliche Reichsbank und Kommunalkaſſen ſowie andere
öffentlich rechtlichen Verbände und Einrichtungen, welche bisher
ihre Gelder bei der Reichsbank abgeführt haben, haben dieſelben
bei dem Schatzamt des Oberſten polniſchen Volksrates (Gebäude

der Anſiedlungskommiſſion) einzuzahlen.
2. Sämtliche Zahlungen ſowie Ausfuhr von Wert

papieren und ESdelmetall über die von den polniſchen
Truppen beſetzten Grenzen ſind verboten.

Geldüberweiſungen, welche für die durch die
polniſchen Truppen nicht beſetzten Orte beſtimmt ſind, unter
liegen der Kontrolle der Ueberweiſungszentrale
beim Schatzamt des Oberſten polniſchen Volksrates.

Der Oberbefehlshaber der Regierungstruppen Noske erläßt
folgende Bekanntmachung: Es iſt mir bekannt geworden, daß

die Anwerbungen, die zu den von mir gebildeten Freikorps
zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Jnnernu 48 Jahre ſeit dem 18. Jannar 1871 verfloſſen, ſeit- 2

von den eingebrochenen

des Reiches
ſowie zum Schutze der Grenzen dienen ſollen, von den A. und
S.Räten in den Provinzen behindert werden. Jch weiſe aus
drücklich darauf hin, daß dieſe An werbungen im
höchſten J ntereſſe unſeres bedrohten Vater
landes erfolgen müſſen und daher von den A. und S.
Rä ten nach Möglichkeit zu unterſtützen ſind.

7

Gomiez Graf Krakowsky fordert für dern polniſchen Staat
auch Kolonien, und zwar 100 000 Quadratkilometer von Deutſch
Oſtafrika und Kamerun mit Küſte und mindeſtens einen Hafen.

7

Zur Richtigſtellung einiger Meldungen, nach denen mit
Polen verhandelt wurde meldet das W. T.-B., daß es ſich hier
bei lediglich um Verhandlungen örtlicher Stellen
handelt. Vertreter von Berliner Regierungsſtellen ſind an
dieſen Verhandlungen nicht beteiligt. Zwiſchen Berlin und
Poſen ſchweben überhaupt Verhandlungen

keine

Oſtpreußen erhält eine eigene Provinzial-
verſammlung

Berlin, 19. Januar.
Die Regievung hat angrſichts der beſonderen Verhältniſſe in

Oſtpreußen eine Verordnung erlaſſen wegen Errichtung
einer vorläufigen großen Provingialverſammlung. Die Provin
zialverſammlung beſteht aus 35 Mitgliedern. Die Bekanntgabe
der Verordnung, in welcher auch Beſtimmungen über die Zu
ſtändigbeit der vorläufigen Provinzialverſammlung enthalten ſein
werden, iſt in den nächſten Tagen zu erwarten

Die neue Reichsverfaſſung
Berlin, 18. Januar.

Der Entwurf der neuen Reichsverfaſſung, den die Regie
rung der Nationalverſammlung vorlegen wird, beſteht aus vier
Abſchnitten, von denen der erſte Das Reich und die
deutſchen Freiſtagaten“, der zweite Die Grund
rechte des deutſchen Volkes“, der dritte „Den
Reichéstag“, der vierte „Den Reichspräſidenten
und die Reichsregierung“ behandelt.

Jm erſten Abſchnitt heißt es unter anderem: Das deutſche
Reich beſteht aus ſeinen bisherigen Gliedſtaaten ſowie aus den
Gebieten, deren Bevölkerung kraft des Selbſtbeſtimmungsrechts
Aufnahme in das Reich begehrt und durch ein Reichsgeſetz auf
genommen wird.

Die Angelegenheiten, die der Reichsgeſetzgebung und Reichs
verfaſſung unterliegen, ſowie diejenigen, die wohl der Geſetz
gebung, aber nicht der Reichsverfaſſung unterliegen, ſind im
allgemeinen dieſelben wie bisher. e ö ſetzt feſt: Reichs
recht bricht Landes recht.

g 11 beſagt: Dem deutſchen Volke ſteht es frei, ohne Rück
ſicht auf die bisherigen Landesgrenzen neue deutſche
Freiſtgaten innerhalb des Reiches zu errichten,

Reu errichtete Freiſtaaten ſollen mindeſtens zwei Millionen
Einwohner umfaſſen. Die Vereinigung mehrerer Gliedſtaaten
zu einem neuen Freiſtaat geſchieht durch Staatsvertrag zwiſchen
ſhnen, der der Zuſtimmung des Volkevertretung und der
Reichsregierung bedarf.

Alle Deutſchen ſind vor dem Geſetz gleichberech
tigt, alle Vorrechte oder Nachteile der Geburt, des Standes,
des Berufs oder Glaubens ſind beſeitigt. Freiheit der religiöſen
Ueberzeugung und Ausübung der Ueberzeugung iſt feſtgeſetzt.
Alle Religionggeſellſchaften ſind einander gleichgeſtellt. Ueber
die Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und
Kirche wird ein Reichsgeſetz Grundſätze aufſtellen, deren
Durchführung Sache der deutſchen Freiſtaaten iſt.

Der Reichspräſident wird vom ganzen Volke
gewählt. Wählbar iſt, wer das 35. Lebensjahr vollendet hat

ind es wäre keine Ausſicht auf deren Milderung geweſen. und ſeit mindeſtens zehn Kahren Deutſcher iſt.

habe zu

'iſt, unſere Revolutionsregierung

Der Keichs präſident hat das Reich zu ver
treten. Gr verkündet die Geſetze. Kriegser-
klärung und Friedensſchluß erfolgt durch
Reichsgeſetz. Verträge mit fremden Staaten, die ſich auf
Gegenſtände der Reichsgeſetzgebung beziehen, bedürfen der Zu
ſtimmung des Reichstages.

Dem Reichspräſidenten ſteht die Exekutive
g u. Er wird im Falle der Verhinderung durch den Präſidenten
des Staatenhauſes, jedoch längſtens nur drei Monate, vertreten.

Dann iſt die Vertretung neu durch Geſetz zu regeln.
Das Amt des Reichspräſidenten dauert

Jahre. Seine Wiederwahl iſt zuläſſig.
Die Reichsregierung beſteht aus dem Reichskanzler und

einer Anzahl von Reichsminiſtern, die vom Reichspräſidenten
ernannt werden. Sie iſt dem Reichstag gegenüber verantwort-
lich. Jeder Reichsminiſter trägt die Verantwortung ſelbſtändig
für ſein Reſſort.

ſieben

Anſchluß des Regierungsbezirkes Mer eburg
und des Bnndesſtaates Sach en- Altenburg an

den Bundesſtast Sachſen
Dem Vernehmen nach ſind im vormaligen Königreich Sachſen

Beſtrebungen im Gange, den Regierungsbezirk Merſeburg und
Sachſen Altenburg in den Hoheitsbereich von Sachſen miteinzu-
beziehen. Für dieſen Gedanken ſoll auch in weiten Kreiſen der
Bevölkerung ernſte Propaganda betrieben werden. Die Richtig-
keit der Gerüchte kann nicht nachgeprüft werden. Bevor aber
derartige Pläne greifbare Formen annehmen, ſcheint es doch er

forderlich zu ſein, ſich die Tragweite und die Folgen einer
Zugehörigkeit des Regierungsbezirkes Merſeburg und des
Bundesſtaatess Sachſen- Altenburg zum vormaligen Königreich
Sachſen klarzumachen und die betroffene Bevölkerung darüber
aufzuklären. Den hierfür in Betracht kommenden Stellen dieſe
Anregung gegeben zu haben, ſoll Zweck dieſer Zeilen ſein. Wir
ſind aber ſchon heute gewiß, daß die ſächſiſchen Pläne in der
Preußiſchen und Altenburger Bevölkerung auf ſcharfen
Widerſpruch ſtoßen und weit von ihr zurückgewieſen
werden.

Das Deutſche national Theater

Wie uns ein Telegramm aus Weimar meldet, hat der Jn-
tendant Ernſt Hardt in einer glänzend verlaufenen Feſtvor-
ſtellung, bei der Schillers „Tell“ gegeben wurde, im Auftrage

der Regierung das Weimarer Landestheater zum
Deutſchen National-Theater“ ausgerufen.

Das Los der Kriegsgefangenen
Die härteſte Beſtimmung des ſo leichtfertig unterzeich-

neten Etrzberger Scheidemannſchen Waffenſtillſtandsver-
trages iſt die, daß das Schickſal der deutſchen Kriegs
gefangenen gänzlich ungewiß geblieben iſt. Die
800 000 deutſchen Krieger, die ſich noch in Feindesland be
finden, ſind der Rachgier der Franzoſen und Belgier preis-
gegeben, ohne daß ſich unſere Regierung die geringſte Hand-

ihrem Schutze geſichert hat. Zahlloſe deu ſche
Frauen find in quälender Sorge um ihren Gatten, Kinder
um ihren Vater, viele Tauſende von Familien entbehren den
Ernährer auf lange, unbeſtimmte Zeit. Oder für immer!
Denn es iſt ja leider bekannt, daß die Behandlung und
Ernährung der Gefangenen in Frankreich keine Bürgſchaft
für deren Leben und Geſundheit bietet. Unſere Re
gierung, die das Volk zur Revolution u. a.
auch durch die Ausſicht auf baldige Freigabe
der Gefangenenverleitethat, ſucht es jetzt durch
die Formel zu beruhigen, die Frage der Kriegs gefangenen
ſolle bekanntlich „im Präliminarfrieden geregelt werden.
Jn welchem Sinne jedoch, darüber kann oder will ſie keine
Andeulungen machen. Hingegen wird aus Frankreich be-
richtet, daß Clemenceau im Miniſterrat „etwas durchſetzte,
was die bisherigen Waffenſtillſtandsbedingungen nicht ent
hielten,“ doß nämlich die dentſchen Gefangenen, zunächſt
200 000 Mannſchaften und Offiziere, zu Erdarbeiten
in den zerſtörten Gebieten Nordfrankreichs ver-
wendet werden ſollen. „Die ſpätere Verwendung ſollen
die Frriedensbedinqungen regeln.“ Wir ſtehen alſo vor der
furchtbaren Ansſicht, daß ſelbſt der endaültige Friedens-
ſchluß den gefangenen Deutſchen, die jetzt als Sklaven
Frankreichs arbeiten müſſen, die Erlöſung nicht
bringen wird.

Daß die Sozialdemokraten angeſihts dieſer
Tatſachen ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen haben, iſt erklärlich.
Und wer ihre Kampfesweiſe kennt, der wimdert ſich auch
nicht, daß ſie, um von ſich abzulenken, eifrig zu verleumde-
riſcher Verdächtigung der Bourgeoſie ſelbſt in dieſer für
die Revolutionsregierung ſo ſchwer belaſtenden Sache über
gehen. Wie aus Weſtfalen mitgeteilt wird, verbreten
Sozialdemokratiſche Agitatoren auf dem Lande vielfach die
Behauptung, nur die ſozialdemokratiſche Partei ſetze ſich
ein für baldige Rückkehr aller Kriegsgefangenen, clle
bürgerlichen Parteien aher ſeien dagegen, da die deutſchen
Kriegsgefangenen in Feindesland einen Teil unſerer
Kriegsen. ſchädigung durch ihre Arbeit abverdienen ſollten!
Man kann ſich wohl kanm eine niederträchtigere Verleurn-
dung denken, als in dieſer Behauptung liegt. Sie iſt ſelbſt
rerſtändlich auch ganz ſinnkes. Denn den Lürgerlh'chen
Familien iſt gewiß nicht weniger an der Heimkehr ihrer
Angehörigen gelegen als den ſozialdemokraiſchin. Es
muß den Sozialdemokraten doch auch bekannt ſein, daß ge
rade von bürgerlicher Seite des öfteren verlangt worden

ſolle in der Frage der
Kriegs gefangenen mehr Eifer und Nachdruck zeigen. Wie
man in Kreiſen der Rechten dieſe Sache betont, beweiſen
n a. folgende Ausführnngen, die dieſer Tage Graf
Weſtarp in einer großen öffentlichen Verſammlung in
Berlin machte: „Das Enfſetz lichſte was uns geboten wurde,
iſt ja das Abkommen über die Kriegsgefangenen. Hundert-
tauſende deutſcher Brüder ſchmachten weiter in Befangen-
ſchaft, und ein Federſtrich bat alle Schutzbeſtimmungen be-
ſeitigt. Es iſt wohl zweifellos daß die Feinde die Abſicht
haben, Hunderttauſende deutſcher Männer auf Fahre hinaus
in Sklavenketten zu halten. Jſt denn dem dentſchen Volke
jedes Ehrgefühl abhanden grkommen daß es dazu ſchweigt,

daß nicht ein einziger Schrei der Entrüſtung durch das
jaanze Land branuſt?“



Das erregte Leipzig
Zeipzig, 18. Jannar

Der Demonmnſtraftionsſtreik der Leipziger Arbeiter
und Arbeiterinnen geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kundgebung.
Die Beteiligung war eine große, die meiſten Geſchäftshäuſer
waren geſchloſſen. Die Zuitungen erſchienen heute ebenfalls
nicht. Schon in den Morgenſtunden bewegten ſich große Scharen
nach dem Meßplahe am Frankfurter Tor. Der rieſige Platz ver
mochte die Menſchenmenge baum zu faſſen. Bald caach 9 Uhr ſetzte
ſich von dort aus ein langer Demonſtrationszug in Bewegung
Dem Zuge voran wurde ein rotes Banner mit der Jnſchrift ge
wagen Wähler haltet Abrechnung mit den Schuldigen des Welt
krieges!“ Der Zug bewegte ſich durch das Stadtinnere nach dem
Auguſtusplatze. Der weite Platz war dicht gedrängt voll Men
fſchen. An verſchiedenen Stellen wurden hier Reden gegen
die Regierung Ebert- Scheidemann gehalten. Ge-
fangsvorträge beſchloſſen die Demonſtration. Die Teilnehmer
zogen in kleinen Trupps nach den verſchiedenen Stadtvierteln ab.
Der Ordnungsdienſt des A. und S.Rates funktionierte gut.

Spartakus Anhänger haben am Sonnabend die Leipziger
Neueſten Nachrichten“ beſetzt und erklärt, ſie wollten den
Betrieb nicht wieder aufgeben, ſondern in ihm das bisherige Ber
liner Organ „Die rote Fahne drucken. Inzwiſchen iſt das
Blatt jedoch wieder freigegeben worden, ſo daß es vorausfichtlich
morgen wieder erſcheint. Auf Verhandlungen, die die Sparia-
kiſten heute mit den Leipziger Neueſten Nachrichten zur Durch
ſetzung der „Roten Fahne anzuknüpfen verſuchten, haben ſich

Verlag und Redaktion nicht eingelaſſen.

Bei den Demonſtrationen drang ein Trupp Demonſtranten
in die Univerſität ein, wo mehrere Profeſſoren nach Waffen durch
ſucht wurden. Profeſſor Weulse, der bekannte Direktor
des Muſeums für Völkerkunde, wurde geſchlagen und ziemlich
ſtark verletzt, er wurde verhaftet und befindet ſich in äxzt
licher Behandlung. Der „Freien Preſſe zufolge iſt ſogar der
fiebzigjährige Philologe Profeſſor Volſſelt nach Waffen durchſucht
und beſchimpft worden. Seine Verhaftung konnte durch
den Rektor der Univerſität verhindert werden.

Die Wahlen in Leipzig ſind in vollſter Ordnung verlaufen.
Es ſind keine Zwiſchenfälle eingetreten

c

Die Trauerſtreiks
Hamburg, 13. Jannugr.

Eine Maſſenkunvbgebung des geſamten revolutis
nären Proletarigts wegen des Todes von Liebknecht und Roſo
Zuxemburg fand am Sonnabend ſtatt. Es wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, die auf das ſchärfſte gegen den poli-
tiſchen Meuchelmord an den Vorkämpfern der Revolution pro-
teſtiert und die ſchnellſte Beſeitigung des Militarismus und
an deſſen Stelle eine Volkswehr verlangt. Dann demonſtrierte
ein aus etwa 20 000 Menſchen beſtehender Zug, in dem rote
Fahnen mit ſchwarzen Schleifen und Schilder im Sinne der
Entſchließung getragen wurden.

Der A. und S.-Rat vergnlaßte die Hamburger und
Altonger Zeitungen, Anzeigen zu veröffentlichen, wonach erſtens
alle öffentlichen Luſtbarkeiten verboten und
Theater, Konzerte, Bälle, Varietees, Kinos ſofort zu ſchließen
ſind, desgleichen Cafés und Reſtaurants, in denen muſikaliſche
Aufführungen ſtattfinden. Die Verordnungen wurde allen
Wachen mitgeteilt, die die Ausführung überwachen. Zweitens
haben alle öffentlichen Gebäude, fowie alle Zei-tungsdruckereien halbmaſt zu flaggen. Als Fahne iſt
die rote oder die Hamburger Flagge zu ſetzen, ſchwarz-
weiß-rote Fahnen dürfen nicht gezeigt werden.

Die Lage im Ruhrrevier
Eſſen, 19. Januar.

Der Ausſtand im Ruhrbergbau findet noch immer kein
Ende. Die ausſtändigen Bergleute der Zechen in Eſſen (Ruhr)
ſind heute wieder eingefahren, en wird ſeit geſtern nach
mittag auf der Zeche Weſtfalen in Ahlen und auf der zur Thyſſen-
ſchen Gewerkſchaft gehörigen Zeche Deutſcher Kaiſer geſtreikt.
Auf dieſer Zeche wurden die Bergleute von Spartakusanhängern
mit Gewalt aus der Grube geholt und zur Arbeitseinſtellung ge
zwungen.

Königshütte, 18. Janugr.
Bis heute vormittag 9 Uhr ſind von 68 Gruben 15 Gruben

ausſtändig. Mit dem Ausbruch des Generalſtreikes
für Montag iſt mit ziemlicher Sicherheit zu rechnen.

Auf Grund der Verordnung vom 18. Januar betreffend den
Bergbau hat die Regierung zu Bevollmächtigten für das Ober
ſchleſiſche Kohlengebiet Geh. Bergrat Buntzel in Breslau von der
ſtaatlichen BergbauVerwaltung, Geh. Bergrat Hilger in Berlin
von der Kgl. Laura-Hütte und Gewerkſchafdsſekretär H. Löffler
zu Kattowitz ernannt.

Raubüberfall durch Soldaten
Berlin, 19. Januar.

Heute nachmittag erſchienen in der Wohnung des Juweliers
Grützner in der nſtraße, der mit etwa 30 Perſonen den
Geburtstag ſeiner Braut feierte, drei Matrofen und ein
Feldgrauer. Sie forderten die Gäſte mit vorgehaltenen
Waffen auf, die Hände hochzunehmen. Dann durchſuchten ſie
jeden einzelnen, nahmen jedem das Geld ſowie Papiere
aus den Taſchen und W r Grützner auf, den Goldſchrank
gu öffnen, aus dem ſie 300 Mk. entnahmen, ſowie die darin be

GrütznerPolizeipräſidium zu folgen. un en u

die Räuber z dem Korridorbombe. Die ſich n tagen en Gaſe
Gäſte, aus dem Fenſter zu wobei eine FrauBruch des linken eines erlitt An en Sethe ſind den
Räubern ungefähr 2000 Mark in die Hände gefallen.

Bülows Bomben
Zürich, 18. Januar.

Der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow hat auf die in einer
Kantonsvatsſitzung in Zürich im September aufgeſtellte
hauptung, daß er bei den Bombenfunden und den anarchiſtiſchen
Komplotten in Zürich beteiligt geweſen ſei, mit einer Klage
gegen den Kantonsrat geantweortet. In einem Geſuch an die
Behörden verlangt er die Aufhebung der parlamentariſchen Jm
r des Züricher Kantonsrates für den bevorſtehenden

rogeß.

r S W
Die Rückkehr der Gefangenen

Berlin, 19. Januar.
Staatsſekretär Erzberger hat an Foch die Bitte gerichtet, alle

Kriegsgefangenen, die in den Händen der Alliierten ſird, zu en:
laſſen, vor allem aber die kranken und ſchwer verwundeten, ſowie
die Kriegsgefangenen, die länger als 18 Monate in Gefangen-
ſchaft ſind. Marſchall Foch hat zuſagend geantwortet und will
die Bitte den alliierten Regierungen befürwortend vorlegen

Der Rückmarſch der 10. Armee
Nunmehe ſind ſämtliche Verbände der 10. Armee, die bei Be

ginn der großen Umwälzung am 9. November 1018. in der Nijeper
Gegend die Armee bildeten, in die Heimat zu
haben die Entfernu von 600 Kilometern bis zur
Grenze durch winderli Wald und Sumpf, dicht gefolgt von
ruſſiſchen Truppen und durch eine vielfach feindlich geſinnte Be
völkerung, teils mit Vahntransport ohne jeden nennenswerten
Verluſt an Menſchen oder Material in voller Ordnung
ſehen von wenigen ſchmachvollen Ausnahmen
ihrer Stelle ſind Neubildungen aus Freiwilligen v e
worden, die zwar in Eile aufgeſtellt werden mußten, aber
doch ſchon zu feſtigen beginnen. Dieſe erfüllen jetzt die Aufgabe
der Armee, in einer Front vor der deutſchen Oſtgrenze den Rück
transport der Truppen aus der Ukraine und gleichzeitig Oſt
preußen vor den nachdrängenden Horden des Oſtens zit ſchützen.

Halle und Umgebung
Halle, 20 Zannar

Für Liebknecht und Luxemburg
Auf großen roten Plakaten findet ſich in der Stadt folgender

Aufruf:
„An die organiſierte Arbeiterſchaft! Jn Rückſicht auf die

hohen Anforderungen, die an die Leiſtungsfähigkeit der Arheiter
ſchaft in den letzten Tagen geſtellt wurden, empfehlen wir Euch,
bis Mittag zu arbeiten. Dann geſchloſſen alle Mann auf den
Marktplatz zur Demonſtration gegen die Vergewaltiger von
Liebknecht und Luxemburg. Sozialdemokratiſcher Verein Halle
Saalkreis (U. S. P. D.). J. A.: Der Vorſtand.

Demonſtration über Demonſtration! Und an allen Straßen
ecken ſteht in dicken, modefarbenen Lettern geſchrieben: „Sozia

lismus ift Arbeit Ein großer Trauerzug für Lieb
knecht und die Luxemburg. Sind die ne h Unabhängigen
nun Spartakiden oder nicht?

Die Kriegsanleiheverſicherung und Kriegsſparkarte
ehemaliger Heeresangehöriger.

Bei den Kriegsanleihen ſind von einer großen Anzahl Heeres
angehöriger in Bekundurng ihrer Vaterlandsliebe und ihres
Siegeswillens große Summen in kleinen e dadurch auf
gebracht worden, daß ſie ſich re an durchAbſchluß einer Lebenverſicheru odervon der Oberſten Heeretieunng

beteiligten
Viele der ehmalign Krigeteilnehmer ſind infolge

Schwierigkeiten und der Ereigniſſe 7 lehten Monate bis heuricht im Beſitz einer Benachrichigung über den Eingrng r

Gelder gelangt. Viele haben info ihre Erſparniſſe oder
ſonſtigen Anſprüche einfach au Das iſt a nichtnötig. Gerade in der jetzigen Zeit der wia ſage te wird

jedes, auch das kleinſte Kapital benötigt. Niemand verliert gern
etwas und jeder weiß gern ſeine Gelder in ſicherer Hut, um im
Bedarfsfalle darüber verfügen zu können.

Der Deutſche Kriegerbund, Berlin W. 50, e I
hat eine Einrichtung getroffen, die bezweckt, allen eheHeeresangehörigen, die auf die geſchilderte Weiſe Gelder a
legt, aber noch nichts über den Verbleib erfahren haben, mit
und Tat behilflich zu ſein, ſo daß ſie zu ihrem Gelde und ihren
Rechten gelangen.

Ehemalige Kriegeteilnehmer tun daher gut, ſich in ſolchen
Fällen vertrauensvoll an ihren örtlichen in zu
wenden, um durch deſſen Vermittlung Au zu er
halten und wieder zu ihrem Gelde zu kommen.

Die Sterblichkeit bei den Lebensverſicherungsgeſellſ

Von in iſt im rNahrungsmi em auf die rder deutſchen Bevölkerung während dergewieſen worden. Von es Seiten der deutſchen
len v

e des Johres e bei a
gen ſich h auf der S ten d enezu öhe wieS e Den Hauptanſtoß hat hierhete vöartige Auftreten der Grpe n

e mit Lungenentzündu gegeben. Daneben n V

e e aRolle. Erkundi

Grippe Todesfälle Auszahlun
n Lebensverſicherung während der 7 e.000 Mark. In der kleinen Lebens a

ein Anſchwellen der Todesfälle bis an gung nornal

Verhältniſſe zu bemerken. Dieſe Erſcheinungen werden W
e h rn für die Ueberſchüſſe der Lebenewere

1918 ſein.
e am 20. Januar d. J.itt kommen folgende Straz Ve 1. am e 9 Uhr geArbeitern Bertg Schabert wegen Verbrechen m a

21. Januar, e itran 9 Uhr gegen a) die a
Schmidt geb. Stein, den Arbeiter Karl Scheſee
frau Ja Zänker geb. Rudolph wegen eder u
n Diebſtahls; 3. am 21.
gegen g r e Kochgegen S 5 rengſtoffgeſeUhr den S alen noberfekretär Albert
ſchwerer 6. am d Januar vormden weage Max v r dagegen

7 9 Uhr

„H. 5.“-Sportberichte
Fußballſport in Thüringen

a: 1. t I ge ußballklub Nord 7
z x t e Fußballſport.

F. C. 96 1 Favorit J 1:0. Wacker J gegenf. B. I 4-0. ruſſig J g Sportverein d
a ihren un Knie E. t win F. à

ührend in der Klaſſe. C. 96 III gegen Favorit422 und gewinnt damit die e d T Klaſſe.
F. C. 96 IV gegep Wacker IV 1:5. Allgem. Hall. T.
gegen V. f. B. IV 9:-1.

Schneeſchuhe für Gemeinden. Die bei der Demobilifiern
frei werdenden Schneeſchuhe im Traindepot München ſoſſen u
auch an Gemeinde und unalverbände ſowie an gewen
nützige r abgegeben werden. Bei dem gro geohen
Wer das die Gemeinden in neweſter Zeit dem Schneelauf
d c bringen, ſteht zu erwarten, daß viele Gemeindag
ich ſo r zu mäßigen Preiſen zur Ausſtattung dae Mein in Jsendherberwen an

an

wo

er
Soeben gelangte zur Kusgabe:

verhältniswahl
deutſchen Nationalverſammlung

und der

preußiſchen CLandesverſammlung
von

Profeſſor Dr. phil et jar. Cangheineken
Preis 40 Pfg.

Alle die bevorſtehenden Wahlen betreffenden werdenwenn Verfaſſer in leicht verſtänd icher, z erſ per Weiſe

gelöſt. Wer ſich über Wahlrecht, Wahlform, Wahlſyſtem
Wahlverfahren, Liſtenverbindung, r des Wahlerged
niſſes uſw. unterrichten will, findet im vorliegenden Büchlein

alles Wiſſenswerte verzeichnet.

Sür jeden Wähler von größter Bedeutung

Fu haben in den meenationalen Volk spartei: Alte Promenade 0, Uen
marktſtr. 5 und in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitugg

a Böttcheh Böttdie Abt en
w.e i hen ere P te r eſe, Ha

Se
ktor- Robert Voetzſeh.

Deutſchnationale Volkspartei

Volksverein für Halle und den Saalkreis.

Mitglieder- Verſammlung
an 20. Januar, abends 8 Uhr, in den „Germania-Sälen“, Große Steinſtraße
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